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Ökonomische Herausforderungen durch Demenz

• Demenz stellt Gesundheitssysteme neben medizinischen und sozialen, auch vor große ökonomische 

Herausforderungen [1]

• Gesamtkosten der Demenz setzen sich aus verschiedenen Säulen zusammen [1]

• Säule der informellen Pflegekosten macht mit 50-80% den größten Anteil aus [1,2,3]

Zielsetzung

• Evaluation der aufgewendeten Pflegezeit durch pflegende An- und Zugehörige von Menschen mit kognitiven 

Beeinträchtigungen (MmD) und Schätzung der damit verbundenen informellen Pflegekosten 

• Vergleich je nach Geschlecht des zu pflegenden MmD

Hintergrund
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Erhebung der Pflegezeit 

• Durch das Instrument „Resource Utilization in Dementia Lite (RUD-Lite)“

• Bezieht sich auf die Anzahl der Stunden für die Unterstützung bei grundsätzlichen und instrumentellen Aktivitäten 

des täglichen Lebens (ADL und iADL)

Berechnung der Pflegekosten

• Verwendung des Opportunitätskostenansatz

• Ermittlung und Vergleich von zwei Varianten (hohe und konservative Schätzung)

Vergleich nach Geschlecht

• Auswertung mithilfe von t-Tests für unabhängige Stichproben

Methodik

Kostenersatz Variante 1 Variante 2

Arbeit Arbeitskosten Ø Bruttoverdienst

Freizeit Nettolohn + RV/ALV 35% von Ø Bruttoverdienst
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Ergebnisse

54,63

75,19

129,82

44,01

56,12

100,12

0

20

40

60

80

100

120

140

ADL iADL* Gesamt*

M
o

n
at

lic
h

e 
P

fl
eg

ez
ei

t 
in

 S
tu

n
d

en

Pflegezeit im Vergleich nach Geschlecht des MmD

Männlich Weiblich
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Pflegekosten im Vergleich nach Geschlecht des MmD

Männlich Weiblich

Stichprobe Insgesamt wurden 381 pflegende An- und Zugehörige von MmD befragt

Durchschnittsalter 65,5 Jahre (pflegende An- und Zugehörige) & 80,8 Jahre (MmD)

Verteilung der Geschlechter 67% weiblich (pflegende An- und Zugehörige) & 58% weiblich (MmD)

Kognition der MmD Mini Mental Status Test (MMST) ø 21,5 Punkte
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Zeitaufwand der informellen Pflege

• Pflege von Männern mit kognitiven Beeinträchtigungen kann im Vergleich mehr Zeit in Anspruch nehmen

• Entscheidende Ursache für festgestellte Unterschiede könnte der Umfang der Unterstützung bei instrumentellen 

Aktivitäten des täglichen Lebens sein

Kosten der informellen Pflege

• Höhe der informellen Pflegekosten hängt vom gewählten Kostenansatz ab

• Unterschiede in der Pflegezeit spiegelt sich ebenfalls in Abhängigkeit des gewählten Kostenansatzes in den Kosten 

wider

Implikation für Forschung und Praxis
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